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Freiheit der deuWen Ströme
xs war eine logische Folgerung der deutschen Außen-

lMzlplitik zur Wiederherstellung der deutschen Souveränität ,
Wbiiß die die Freiheit der deutschen Ströme einengenden^

Bestimmungen des Versailler Diktats beseitigt wurden .
Za es nicht möglich war , die in Frage kommenden Staa -
w zu einer entsprechenden freundschaftlichen Regelung
liotz etwa zweijähriger Verhandlungen zu gewinnen , hat
W die deutsche Reichsregierung veranlaßt gesehen, den
>8 Unterzeichnern der Versailler Schiffahrtsakte amtlich
mtzuteilen, daß das nationalsozialistische Deutschland die
imglichen Bestimmungen nicht mehr als bestehend ansieht.

zmDZn dieser Note ist besonders die Tatsache unterstrichen
worden, daß die Aufrechterhaltung dieser Bestimmungen
sich mit der Souveränität des Reiches , mit dem Begriff
-er Gleichberechtigung nicht vereinbaren läßt , und daß
Imtschlands Bemühungen für eine freundschaftliche Re¬
gelung erfolglos geblieben sind. An diesen Tatsachen
d«t alle Kritik und alles Suchen nach „Rechtsbegriffen "

Hts zu ändern vermocht, so daß das Ausland den deut¬
en Schritt im wesentlichen ohne Aufregung zur Kennt -
«is genommen hat . Daß Frankreich darin eine Ausnahme

. machen würde , war vorauszusehen . Sein Versuch, die
M Iliiterzeichnerstaatenzu einem Kollektivprotestschritt gegen
III Deutschland zu veranlassen, ist aber an der besseren Ein-

sicht der anderen gescheitert. Nur die Tschechoslowakei
chMbnll sich Frankreich anschließen. Mit dieser Maßnahme
— der nationalsozialistischen Regierung ist eine weitere Dis¬

kriminierung Deutschlands durch Versailles beseitigt wor¬
den. Was Adolf Hitler als das Ziel seines Kampfes
immer wieder betont hat , hat er in weniger als vier Jah¬
ren tatsächlich erreicht: die Zurückgewinnung der deutschen
Freiheit und damit der deutschen Ehre . Wenn das mög¬
lich wurde , ohne daß sich neue außenpolitische Schwierig¬
keiten ergeben haben , dann wird damit die zielklare, Wil¬
lensstärke und folgerichtige Politik unter Beweis gestellt,
iür die der Nationalsozialismus sich von Anfang an ein¬
gesetzt hat . Die Welt hat sich daran gewöhnt , daß die Zeit

t der Bevormundung Deutschlands vorbei ist , und daß heute
stt ^ Interesse des Friedens und des Glückes der Völker

Äes aus Besinnung , Annäherung und Verständigung ein¬
gestellt sein sollte.

Anerkennung ser Tatsachen
Die deutsche und die italienische Regierung haben

bekanntgegeben, daß sie unter - Berücksichtigung der jetzt
geklärten Verhältnisse in Spanien die nationale Regie¬
rung Franco anerkennen , da es eine sogenannte Madri¬
der Regierung nicht mehr gibt . Was heute von Valencia ,
bon Barcelona oder von einigen anderen roten Wider¬
standsnestern aus als Verlautbarung einer sogenannten
Regierung herausgegeben wird , ist nichts anderes als
Willkürmatznahmen oder Phrasendrescherei irgendwelcher
bolschewistischer , anarchistischer oder marxistischer Haufen .

ItliÄ in Madrid noch geleistete rote Widerstand ist das
Ergebnis sowjetrussischen Terrors , nicht aber der Wille
"der Teilwille eines Volkes . Das spanische Volk, so weit
(s heute sich wieder frei bewegen und frei entscheiden
darf, steht geschlossen hinter Franco , dem Erretter Spa¬
nens vom Bolschewismus . Im Ausland findet der
deutsche und italienische Schritt im allgemeinen durchaus
Mrständnis , und selbst in Frankreich steht man in den
Kreisen , die unabhängig von der Volksfrontregierung sind,
"uf dem Standpunkt , daß die Welt keineswegs durch die
Mtscheidungen in Berlin und Rom überrascht werden
sonnte . Man ist davon überzeugt , daß in Kürze weitere
Maaten dem deutsch -italienischen Vorgehen folgen wer¬
den . Daß man im nationalen Spanien die Anerkennung
der Franco -Regierung durch Deutschland und Italien mit
mibel und Begeisterung ausgenommen hat , ist verständlich.
General Franco hat in einer Ansprache hervorgehoben ,
daß Deutschland und Italien vereint mit Portugal und
dem nationalen Spanien einen Schutzwall für die Erhal -
mng des Christentums und der altehrwürdigen europäi¬
schen Kultur darstellten . Im deutschen Volk hat man auf
diese Entscheidung der nationalsozialistischen Regierung
^ wartet . Denn was sich dort unter der Führung Ge¬
neral Francos vollzieht , ist jener fanatische Freiheits -
!stwpf eines vom Bolschewismus geknebelten Volkes , das
steh auf seine kulturelle Mission und aus seine nationalen
Ugaben besonnen hat . Mögen die Sowjets Waffen ,
Mgzeuge , Munition und Menschen in Massen nach
^arcelona senden: Der zähe Wille des Volkes der SPa -
'er wird den Sieg davontragen

Besuch aus Sesterreich
Der österreichischeStaatssekretär Dr . Guido Schmidt

m soeben zu einem mehrtägigen Besuch in Berlin einge-
^offen . Dr . Schmidt ist gleichsam das Symbol der neu-
stkgründeten deutsch -österreichischen Freundschaft . Er ist
L Vertreter jenes politischen Kurses , der heute in der
« wner Regierung gesteuert wird , und der alle aufbau -
. "reiten Kräfte des österreichischenVolkes zum Besten bei-

Länder hinter sich weiß . Der Besuch Dr . Schmidts
" Berlin ist die unmittelbare Folge des Freundschafts -
Kommens vom 11 . Juli dieses Jahres . Es hat damals

ig"!

Kreil - im Ausland gegeben, die nicht nur hofften , sondern
entsp . echend bemüht waren , dieses Abkommen ein totes
Papier sein zu lassen. Aber gerade hier zeigte sich, wie
das gleiche Blut der beiden Völker stärker ist als alle poli¬
tischen Ueberlegungen und Pläne . Nach vierjähriger Pause
traf ein hoher österreichischer Staatsbeamter wieder in
Berlin ein , um die neu geschaffene Freundschaft durch ent¬
sprechende Vereinbarungen , vor allem auf wirtschaftlichem
und kulturellem Gebiet , zu untermauern . Vielleicht wird
noch manches Mißtrauen aus der rückliegenden Zeit be¬
seitigt werden müssen: Im Ziele und im Willen sind sich
beide Länder völlig einig , darin nämlich, zusammenzu¬
stehen als Stämme gleichen Blutes , gleicher Sprache , glei¬
cher Kultur im Ringen um Freiheit , Frieden , Ehre und
Zukunft .

Der Neubau des Reichs
„Die Einheit von Partei und Staat ist die

Grundlage des Dritten Reiches"
Der Reichs- und Preußische Minister des Innern ,

Dr . Wilhelm Fr ick , sprach auf der Ordensburg Vogel¬
fang bei der Tagung der Gauamtsleiter über den Neu¬
aufbau des Reichs. In seinen Ausführungen sagte
Dr . Frick u . a . : Neubau des Reichs ist das Werden und
Wachsen der lebendigen Volksgemeinschaft, die im deut¬
schen Volksstaat ihre äußere Organisation finden soll . Da¬
bei kommt es in erster Linie auf die Wiedererweckung
der durch das gleiche Blut bedingten Gemeinschaftskräfte
im deutschen Volke und dann erst auf ihre organisato¬
rische Erfassung in einem nach außen handlungsfähigen
und einfach und klar aufgebauten Staatsapparat an , der
von der nationalsozialistischen Bewegung ihren Impuls
und ihre tragenden Ideen erhält . Kurz gesagt , der Neu¬
bau des Reichs ist nicht die Herstellung einer blutleeren ,
staatsrechtlichen Konstruktion , sondern ein organisches
Werden auf der Grundlage der nationalsozialistischen
Weltanschauung .

Die Weimarer Verfassung war ein typisches, von
volksfremden Gelehrten ersonnenes und mit widerspruchs¬
vollen Kompromissen belastetes , künstliches Gebilde , das
jedes organischen Gewachsenseins entbehrte . Es war da¬
her nicht verwunderlich , daß schon bald nach ihrer In¬
kraftsetzung ihre praktische Unzulänglichkeit zutage trat .
Die nur als Richtlinien gedachten und noch eines Aus¬
baus bedürfenden Teile blieben unvollendet .

Ich erinnere an die Arbeiter - und Wirtschaftsräte
und an einige so schön klingende Programmpunkte wie
Ausgestaltung der sozialen Fürsorge verfassungsmäßiger
Schutz der Ehe usw. Die anderen Teile , die zwar so¬
fort Gesetz geworden waren , hatten infolge ihrer inneren
Gegensätzlichkeiten und vielen Sicherungsventile recht
bald den normalen Ablauf der Staatsgeschäfte zuni
Stocken gebracht. Die doktrinäre und blutlose Ueber-
spitzung aller liberalen Begriffe führte zu einer fortschrei¬
tenden Außerkraftsetzung der Weimarer Verfassung und
zu einer fast vollkommenen Unfruchtbarkeit des Staats¬
apparates . Die Auflösung jeglicher staatlichen Ordnung
fetzte auf der ganzen Linie ein.

Keine auch noch so umfassende Ausbesserung des bau¬
fälligen Staatsgebäudes , sondern nur noch ein aus völ¬
kischer Grundlage organisch entstehender und gefügter
Neubau des Reichs konnte hier Abhilfe schaffen. Der
Führer hatte als einziger bereits I92tt diese Notwendig¬
keit klar erkannt . Aus dieser Erkenntnis heraus hatte er
in der Bewegung die Kräfte zum Aufbau gesammeli und
zu einem schlagkräftigen Werkzeug in seiner Hand gestal¬
ten Aus der Idee der höchsten Verantwortlichkeit gegen¬
über Volk und Reich ergibt sich für den Nationalsozialis¬
mus vielmehr die Fragestellung , welchen Umfang von
Rechten die Gemeinschaft dem einzelnen zubilligt . Was
dem Volke in einem höheren Sinne nützlich ist , kann man
nur erkennen, wenn man sich darüber klar ist , was Volk
bedeutet . Aufgabe der neuen Staats - und Rechtsordnung
ist es , die Formung und organisatorische Gestaltung des
Volkes im Reich mit den Lebensgesetzen dieses Volkes
wieder in Einklang zu bringen .

Als nicht den völkischen Grundsätzen entsprechend, ist
daher der sich auf der formalen Gleichheit und aus der
von jeder Gemcinschaftsbildung freien Einzelyersvulich -
keit aufbauende demokratische und liberale Staat abzu-
lc '

,' n . Parlamentarismus und formale Demokratie
Pc :> nicht zum deutschen Volk. An ihre Stelle mußte der
vo, . einem verantwortliche » Führer geleitete echte Volks-
staai treten . Der Nationalsozialismus hatte diese poli¬
tische Form spezifisch deutsche » Wesens bereits in seiner
Organisation der Partei geschaffen: sie galt es , auch im
Staatslebeu zu verwirklichen.

Das Wesen des Führerftaals
Das Wesen dieses so entstehenden nationatsozialisti -

scheu Führerstaates besteht einmal darin , daß an der
Spitze ein Führer steht , dessen Geist und Wille den Staat
beseelt und gestaltet, ihm sein Gepräge gibt . Bei ihm
liegt die höchste und letzte Entscheidung in allen Angete-
gcnbeiten des Staates . In seiner Hand ruht damit letz¬

ten Endes alle Macht. „ Es mutz ein Wille sein, und es
muß ein Wille führen .

" Der Führer teilt den einzelnen
Organisationssonnen des Volkes, der Partei , dem Heere,
der Verwaltung , den ständischen und wirtschaftlichen
Selvstverwaltungseinrichtungen ihre Aufgaben zu Er ist
die höchste Einheit aller Erscheinungsformen des Volkes.
Der Führer trägt allein die Verantwortung gegenüber
der Volksgemeinschaft im Gegensatz zum parlamentarisch -
demokratischen Staat , in dem die Spitze nur ausführen¬
des Organ irgendeiner Wahlkörperschaft ist , die zwar for¬
mell die Verantwortung trägt , in Wirklichkeit aber nie
zur Verantwortung gezogen werden kann, weil sic aus
einer Vielheit bon Einzelpersonen besteht und ihr Wille
durch Mehrheitsbeschluß ermittelt wird .

Autorität nach unten und Verantwortung nach oben
sind somit die beiden Hauptclemente des Führer¬

staates .
So stark der Führergedanke die Stellung des Führers
gestaltet, und so nachdrücklich er ihr Raum schafft für die
wirksame Entfaltung seiner Leistungsgewalt , so bestimmt
bekennt er sich auf der anderen Seite zu einer lebendigen
Verbindung der Führung und der Geführten . Zum
Führer gehört die Gefolgschaft. Der Führer führt daher
nicht mit Hilfe äußerer Zwangsmittel , sondern durch die
Ueberzeugungskraft seiner Leistung . Um der Gemeinschaft
willen unterstellt die Gefolgschaft sich in freiwilligem
Dienst dem Führer .

Aus dem so verankerten Führerprinzip folgt die Be¬
seitigung der dem einheitlichen Willen des obersten
Führers entgegenstehenden Landeshoheitsgewalten der
deutschen Länder . Soll der Führer wirklich führen kön¬
nen, so darf es neben ihm eine Staatsgewalt eines Gliedes
des Reiches nicht mehr geben. Der nationalsozialistische
Staat muß daher begrifflich ein Einheitsstaat sein.

Die Voraussetzung für die Durchsetzung dieses natio¬
nalsozialistischen Führerstaates war das Bestehen einer
Organisation , die, wie der Führer sagt , diesem Zweck als
Mittel dienen will . Ihren Auftrag Hai der Führer aus
dem letzten Parteitag mit folgenden Worten umrissen:

Die Ausgaben der Partei
„Aufgabe der Partei ist es , erstens für die ihrer Welt¬

anschauung entsprechende Führung des Volkes auf allen
Gebieten des Lebens zu sorgen , und zweitens diese poli¬
tische Auffassung in die dauernde Ordnung eines festen
Systems zu bringen und damit für alle Zukunft sicher¬
zustellen und zu stabilisieren . Sie hat daher den geschicht¬
lichen Auftrag zu erfüllen , die innere volkliche Substanz
unseres Volkes zu untersuchen , kennenzulernen mit allen
ihren Werten und Schwächen, und sie hat aus ihrer ge¬
wonnenen Einsicht die praktischen Folgerungen zu ziehen.
Sie hat im gesamten nationalen Wirken auf allen Ge¬
bieten des Lebens aus diesen Erkenntnissen heraus die
großen Ziele zu setzen und zu bestimmen.

Sie mutz das tatsächliche öffentliche Leben in Ueber-
cinstimmung bringen mit den Pflichten die sich aus diesen
Bedingungen des inneren Wesens unseres Volkes ergeben.

Sie Hai diese Aufgabe dabei zuversichtlich und selbst¬
sicher zu erfüllen , ohne sich im geringsten beirren zu lassen
. nrch den ihr zugetragenen Zweifel an der Berechtigung
eines solchen Unterfangens . In der Tatsache ihrer ge¬
schichtlich unbestreitbaren Existenz liegt die Pflicht zu
diesem Handeln , in dem Erfolg ihrer Arbeit die nachträg¬
lich festgestellte Berechtigung .

Wenn es nun die Aufgabe der Partei ist , eine Or¬
ganisation zu bilden , in der die politische Auslese der
Nation ihre fortdauernde ewige Ergänzung findet , dann
ist es ihre Pflicht , dafür zu sorgen , daß der Staalsführung
ein weltanschaulicher stabiler Charakter verliehen wird .
Sie hat daher den geschichtlichen Befehl zu erfüllen , in
ihrer Organisation die Voraussetzung zu schaffen für die
Stabilisierung der Führung im Staat durch die Auslese ,
Ausbildung und Abstellung dieser Führung . Sie muß da¬
bei den Grundsatz vertreten , daß alle Deutschen welt¬
anschaulich zu Nationalsozialisten zu erziehen sind , daß
iveiter die besten Nationalsozialisten Parteigenossen wer¬
den und daß endlich die besten Parteigenossen die Füh¬
rung des Staates übernehmen !"

Die Ausgaben des Staates
Ist somit die nationalsozialistische Bewegung die mit

der Führungsaufgabe betraute Organisation , so Hai die
zweite sichtbare Organisation des Volkes, der Staat nach
dem Willen des Führers eine ganz andere Aufgabe . Dem
Siaal liegt die Durchführung des durch den Führer und
die Bewegung verkörperten Volkswillens ob . „Staats¬
aufgabe ist es daher , die historisch gewordene und ent¬
wickelte Verwaltung der staatlichen Organisation im
Rahmen und mittels der Gesetze fortzuführen .

" (Der
Führer auf dem Parteitag der Freiheit in seiner Schluß¬
rede.)

Reichsminister Dr . Frick schilderte hierauf die Etap¬
pen der Beseitigung des Weimarer Staates . Rach einem
Ueberblick über die Fortentwicklung und Vereinheitlichung
der Staatsverwaltung wandte sich der Reichsminister
Dr . Frick der kommunalen Verwaltung zu . Er sagte u . a .:
Die deutsche Gemeindeorduung brachte nach langer Zer¬
splitterung die Einheit der Gemeindeverwaltung und des



Kommunalrechts . Das Selbstverwaitungsprtnzip , d . h.
der Grundsatz , daß die Gemeinden die örtlichen Ausgaben
der Verwaltung durch von ihnen bestellte Behörden , Be¬
amte und Ehrenbeamte eigenverantwortlich erfüllen , ist
aufrecht erhalten worden , doch hat die Deutsche Gemeinde¬
ordnung die Idee der Selbstverwaltung auf das Ge¬
dankengut der nationalsozialistischen Bewegung abge-
stimmt und ihr dadurch eine vollkommen neue Gestalt
verliehen . Die Haupteigentümlichkeit dieser Neuregelung
liegt in der Verwirklichung des Führerprinzips und der
Belebung des ehrenamtlichen Elements in der Gemeinde¬
verwaltung .

BlutsgemeiMast das Fundament
Hierauf wandte sich Reichsminister Dr . Frick noch

einer Reihe wichtiger Fragen der Innenpolitik zu . Er
erörterte insbesondere die Rassen-Gesundheitsgesetz-
gebung , das Reichsbürgergesetz, das Gesetz über das
Staatsoberhaupt und das Gesetz über die Einheit von
Partei und Staat und schloß seine Rede mit den Worten :

„Die gesamte Staatsgewalt in Deutschland ruht beim
Führer und Reichskanzler ; politische Führung , Gesetz¬
gebung und Verwaltung sind in seiner Hand vereinigt .
Außerdem ist er der oberste Gerichtsherr . Die drei tragen¬
den Säulen des Reichs : Bewegung , Staatsverwaltung
und Wehrmacht , gehorchen alle dem gleichen Führer . Da¬
mit verkörpert das Gesetz auch in reinster Form die Ein¬
heit von Partei und Staat .

So sehen wir nach einer Aufbauarbeit von dreiein¬
halb Jahren den Neubau des Reichs bereits in großen
Zügen vor uns . Das Fundament des neuen Gebäudes
bildet die Blutsgemeinschaft des deutschen Volkes. Aus
ihm erheben sich als die das Gebäude tragenden drei
großen Säulen : Partei , Verwaltung und Wehrmacht , jede
mit einer spezifischen Sonderausgabe . Ueber allen zu¬
sammen steht die Einheit und Stärke des Reichs, wahrend
und mehrend als höchste Spitze der Führer . Nach außen
hin wird diese Einheit des Baues symbolisch verkörpert
durch die Hakenkreuzflagge und das Hoheitszeichen der
Bewegung , die auch Symbole des neuen Reiches sind .

"

Alfrr» Msmberg
umriß die weltpolitische Lage , in der die National¬
auffassungen und Kulturen aller europäischen Mächte und
Länder gemeinsam vom Weltbolschewismus bedroht seien.
Die bolschewistische Gefahr , die früher für Deutschland
eine innenpolitische Angelegenheit gewesen sei , habe sich
zu einer europäischen Frage ersten Ranges entwickelt, wie
es sich im Beispiel Spaniens am bedeutsamsten ausdrücke.

Das Interesse Deutschlands an der Erhaltung und
am Ausbau der eigenen und der europäischen Kultur be¬
stimme seine Verbindung mit allen , auch den sogenann¬
ten kleinen europäischen Staaten und regele die freund¬
schaftlichen Beziehungen z« den Ländern , die für einen
Austausch kultureller und wirtschaftlicher Werte ossen-
stünden.

Ansprache des Stabschefs Lutze
Stabschef der SA . Viktor Lutze legte ein Bekennt¬

nis ab , daß die SA . das Instrument ist , das immer in der
festesten Tuchfühlung mit der gesamten Bewegung stehen
muß . Indem er darauf hinwies , daß viele der Gauamts¬
leiter früher selbst SA .- Männer waren und genau so wie
er treppauf , treppab mit Plakaten und Flugblättern ge¬
laufen und dem Gegner auf der Straße mit der Faust
entgegengetreten sind, zeigte er, wie durch diesen Kampf
in der SA . eine Auslese mutiger und gläubi¬
ger Männer entstanden ist .

„Ich muß verlangen " , so ries der Stabschef dann aus ,
„daß die SA . -Führer sich nicht nur als Vorgesetzte fühlen ,
sondern ich mutz auch von dem Führer verlangen , daß er
geistig und weltanschaulich führend vor der Front steht."

An die Führer stelle er eine zweite Forderung : Er
verlange von einem Führer , daß er in Zivil und Uniform ,
da , wo er gehe und stehe , eine Werbung für den National¬
sozialismus ist . „ Der Führer "

, so erklärte der Stabschef ,
„ muß für seine Männer ein Beispiel sein. Was er als
heiligen Glauben durch den Führer in sich ausgenommen
hat , muß er an seine Männer weitergeben können , und
zwar so , daß diese Männer als Mittler zum Volk wieder¬
um gläubige Nationalsozialisten erziehen können . So sehr,
wie ich außenpolitisch für ein machtvolles und starkes
Deutschland eintrete , so sehr bin ich aber auch der Auf¬
fassung, daß man innenpolitisch nicht mit Machtmitteln
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Gräfin Jutta dachte , der Enkel selbst hatte sich in dem

Retz verfangen und Dr . Diendorf auch , dazu die junge
Enkelin und Bettina Hochwald.

Ihr Gesicht war sehr ernst und nachdenklich , aber sie
sprach kein Wort des Vorwurfs aus , sagte nur bedauernd :

„Es ist schade , daß du deine Liebe zu Bettina nicht recht¬
zeitig erkanntest.

" Sie stellte nachdenklich fest : „Eretel
schwärmt wirklich für Dr . Diendorf , das gebe ich zu ,
aber sie ist sich ihrer Liebe nicht bewußt und soll sich ihrer
Liebe auch nicht bewußt werden , deshalb muß streng ver¬
mieden werden, daß sie ihn wiedersieht. Da sie nicht aus
Gegenliebe hoffen darf , ist es doppelt ratsam , ihr Diendorf
fernzuhalten , ganz abgesehen davon , daß es trotz allem
Quittseins zwischen ihm und dir noch zu einer Katastrophe
kommen könnte, falls ihr noch einmal zusammenträfet .
Dr . Diendorf muß erfahren , wer mein Enkel und Eretels
Bruder ist , dann wird er bestimmt niemals das Wald¬
schlößchen betreten ." Sie sah ihn gütig an . „Bub , lieber,
das ist eine ganz traurige Geschichte , aber jammern nützt
ja nichts. Ich mache dir einen Vorschlag. Laß mich an
Dr . Diendorf schreiben. Du bist ebenso wenig wie Bettina
die geeignete Person dafür . Ich glaube , ich eigne mich ganz
gut für die Mission.

"
Hans Syden langte nach der Rechten der Großmama

und küßte sie .
„Du bist übergut , und weil ich weiß, wie klug du bist,

ruht die Mission bei dir in den besten Händen "
Daran hatte er nicht gedacht, daß Eroßchen ihm auf die

Art beispringen würde.

regieren kann, sondern daß das Von mit dem Herzen
gewonnen werden muß . So habe er "

, führte der Stabschef
weiter aus , „ immer die Weltanschauung in den Vorder¬
grund gestellt.

Wir wollen wie eine gläubige Gemeinschaft für den
Führer stehen, so daß er bei den großen Ausgaben , die
ihm gestellt sind , nicht rückwärts zu schauen braucht .
Die Sendung unserer Zukunft ist die Schaffung einer
solchen Gemeinschaft durch die Partei als Vorbild für das
ganze Volk."

SmEMrder
Dr . Schacht über seine Türkei -Reise.

Neichsbankpräsident Dr . Schacht setzte nach seinem Be¬
such in Anhara seine Reise durch die neue Türkei fort
und besuchte die Städte Bagdad und Teheran , wo
er am Freitag eintraf .

Während seines Besuches in Anhara empfing Staats¬
präsident Atatürk Dr . Schacht in einstündiger Audienz .
Bei dieser Gelegenheit überreichte Dr . Schacht dem Staats¬
präsidenten ein Bild des Führers mit eigenhändiger Wid¬
mung . Im Anschluß daran empfing Dr . Schacht Vertre¬
ter der türkischen Presse, denen er eine abschließende Er¬
klärung über seinen Aufenthalt in der Türkei gab . Dr .
Schacht sprach zunächst von dem tiefen Eindruck, den die
große Persönlichkeit des Staatspräsidenten Atatürk , des
Retters der Dardanellen und des Schöpfers einer Groß¬
macht, auf ihn gemacht habe . Der Reichsbankpräsident fuhr
dann fort : Sein Besuch sei dem Wunsche entsprungen , der
hohen Achtung vor der neuen Türkei und deren Leitern
sinnfälligen Ausdruck zu verleihen .

Gewiß habe er damit Besprechungen über allerlei
praktische Fragen verbunden und sei zu diesem Zweck von
zwei sachverständigen Herren seines Ministeriums beglei¬
tet worden . Es handele sich aber nicht um Fragen von be¬
sonderer Bedeutung , sondern um solche , die sich aus dem
Verkehr zwischen beiden Ländern und angesichts der
Schwierigkeiten der Weltwirtschaft nnn einmal ergäben ,
also mehr um wirtschaftliche Fragen technischer Art .

Die Besprechungen seiner Mitarbeiter mit den zustän¬
digen türkischen Stellen hatten unter dem Geist der
Freundschaft gestanden , wie er von jeher zwischen der
Türkei und Deutschland obgewaltet habe, und seien

'iu
diesem Geist einer Lösung zugeführt worden .

Die EP« lucht «eue Lpser
Weitere Auslünderverhastungen in Moskau .

Außer den Reichsdeutschen, gegen die sich in erster
Linie die neue Verhaftungswelle der GPU . richtet, ist in
den letzten Tagen eine Anzahl von Angehörigen anderer
Nationen verhaftet worden . Es handelt sich hier um drei
Oesterreicher, mehrere Polen , mehrere Finnen , einen Li¬
tauer und einen Luxemburger .

Sowjetmethoden iu China
Ein amerikanischer Bürger , Hathaway , der unter

unglaublichen Umständen 116 Tage im Gefängnis von
Urumtschi, der Hauptstadt der unter sowjetrussischem Ein¬
fluß stehenden Sinkiangprovinz geschmachtet hatte , traf
in Schanghai ein . Der Amerikaner war Anfang Juni
unter dem völlig unbegründeten Verdacht der Spionage
von sowjetrussischen Spitzeln verhaftet worden . Schon bei
der Verhaftung wurde er geradezu bestialisch mißhandelt
und gefoltert . Ueber die geradezu mittelalterlichen Zu¬
stände in dem von Sowjetrussen verwalteten Gefängnis
machte Hathaway erschütternde Aussagen .

Die unmenschliche Behandlung habe in mehreren
Fällen bei einigen der Eingekerkerten zum Wahnsinn ge¬
führt . Unter den Gefangenen befanden sich mehrere
Europäer , von denen ein Franzose durch die Grausam¬
keiten der Wächter wahnsinnig geworden sei und ununter¬
brochen die „Marseillaise " sang.

Ende September wurde Hathaway dann endlich ent¬
lassen. Sein ihm bei der Gefangennahme abgenommenes
Eigentum wurde ihm , ohne Angabe der Gründe , bei der
Entlassung auch nicht zurückgegeben.

Nach vrettügrger Aussprache vmtgie der ägyptische Senat
den englisch - ägyptischen Vertrag mit großer Mehrheit von 109
gegen nur 7 Stimmen . Damit ist der am 26. August in London
Unterzeichnete Vertrag , der Aegyptens Unabhängigkeit sichert,
von Aegypten ratifiziert worden .

Etwas wohler aber war ihm doch zumute. Eroßchen
Jutta würde schon alles so gut machen wie es nur irgend¬
ein Mensch machen konnte.

Dreißigstes Kapitel

Ein Brief überrascht Dr . Diendorf

Am ersten Neujahrstage wurden Elückwunschkarten
zwischen dem Waldschlötzchen und Diendorfs gewechselt , am
dritten Januar aber kam ein Brief aus dem Waldschlötzchen
an Dr . Diendorf . Gräfin Jutta wußte noch von ihrem
Aufenthalt im Diendorfschen Hause genau , daß alle Briefe
an Dr . Diendorf von dem Mädchen sofort in das Arbeits¬
zimmer des Arztes gelegt wurden und Frau Diendorf sich
nicht darum zu kümmern pflegte, wer ihrem Sohn schrieb ,
wenn er nicht selbst darüber redete.

Dr . Diendorf erhielt den Brief mittags , als er von
einem Krankenbesuch nach Hause kam . Seine Mutter war
ausgegangen etwas besorgen und man würde erst in un¬
gefähr einer halben Stunde Mittag essen . Also setzte er
sich auf den Divan , öffnete den Umschlag und stützte den
rechten Arm bequem aus das grauseidene Kissen mit dem
breiten , glänzenden Veilchenkranz. Er begann behaglich
zu lesen. Er freute sich über den Brief vom Rhein , er
mochte die Gräfin mit dem jungen Wesen sehr gern . Er
fühlte sich heute ganz besonders zufrieden Einer Kranken ,
die zu großer Besorgnis Anlaß gegeben, ging es seit ein
paar Tagen bedeutend besser , sie war außer Gefahr und
ihre Verwandten hatten ihm heute innig gedankt.

Er las anfangs mit ruhigem Gesicht , aber plötzlich be¬
wölkte sich seine Stirn und um seinen Mund zuckte es
nervös . Nachdem er den Brief ungefähr bis zur Hälfte
gelesen, saß er förmlich erstarrt da und dachte mit dem Ge¬
fühl unendlichen Bedauerns , wie schade , wie jammerschade
es war , daß der Mensch , der ihm das Böseste angetan und
gegen den er rächend die Waffe in Anschlag gebracht,

Kmrwrchlel in Frankreich ?
Um die Nachfolge Salengros .

Der Selbstmord des französischen Innenminister
Salengro hat unter den Parteigängern der Linken eir
außerordentliche Erregung hervorgerufen und führte r.Straßenkundgebungen in Paris . Unier dem Gesang hMna
Internationale und dem Ruf : „ Mörder ! Wir werdM"
Salengro rächen! " zogen Demonstranten durch die Paris » ^
Prunkstraße , die Champs Elysees , und zertrümmeyW ?
die Feniterickieiben des . .Fiaaro " -Verlaasaebäud ?s < :> i

In den Wandelgkngen der französischen Kam »»fanden hitzige Wortgefechte zwischen den Vertretern dc
verschiedenen politischen Richtungen statt . Außerde^
wurde die Nachfolgerschaft Salengros lebhaft bespräche «vti !

Die meiste Aussicht scheint der sozialistische Staat ^
sekretär beim Ministerpräsidenten , Marx Dormoy s ^
haben . Von den Radikalsozialisten wird der jetzige Staat ^
minister Chautemps als Kandidat genannt . Dieser E,

>>
nennung würde nicht nur ein einfacher Personenwechs »
sondern eine ausgesprochene Aenderung im Politisch»
Charakter des Kabinetts Blum bedeuten.
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Hauptversammlung der Schiffbautechnischen Gesellschaft ^ r
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Gegenwärtig findet in Berlin die 37 . Hauptversamni
lung der Schiffbautechnischen Gesellschaft statt . Die T-
gung wurde durch den Vorsitzenden, Geh. Reg .-Rat Pros MDr .-Jng . e . h . Schütte , eröffnet , der neben dem Reichs
verkehrsminister und anderen Vertretern von Ministerin
die zahlreich erschienenen Gäste begrüßte , darunter viel! ichw
Vertreter aus der Marine , der Technik und . der JndusinWe
Geheimrat Schütte verwies auf den dank der Tatkraftder nationalsozialistischen Regierung im deutschen Schifftbau wieder eingetretenen Aufschwm. g . Der Auftrags^
stand auf den deutschen Werften betrage gegenwärtig
650 000 BRT .

Anschließend nahm der Reichs- und Preußische
kehrsminister , Freiherr von Eltz - Rübenach , daGi d
Wort zu einer Begrüßungsansprache . Das neugestärft« m z:
Wirtschaftsleben und die wieöererstandene Wehrhohei
schaffen , so sagte der Minister u . a ., für den Schiffba,
Arbeitsmöglichkeiten in Hülle und Fülle ; überall auf
Schiffswerften dröhnen wieder die Niethämmer
zischen die Schweißbrenner . Jetzt habe der Führer
Vierjahresplan aufgerufen , der Deutschlands Rohstoff
sorgen überwinden solle, und in dieser Hinsicht fallen auj
dem deutschen Schiffbau wichtige Aufgaben zu. Der Schiff
bau habe bisher in sehr erheblichem Maße ausländische
Rohstoffe benötigt , wobei aber nicht immer eherner
Zwang zum Bezug dieser Rohstoffe, sondern vielfach
wohnheit ausschlaggebend war .

Man müsse aber daran denken, daß mit schlichten ein
heimischen Stoffen vielfach der gleiche Zweck ebenso er¬
reicht werden könne, wie mit vielleicht besser aussehcndcn
ausländischen , und daß viele Arbeiten im Schissbau ohnt
Zuhilfenahme ausländischer Rohstoffe durchgeführt wer
den können. Diese devisenfressenden Auslandsstosfe mH
ten in Zukunft , soweit es ohne Einbuße an Dauerhaftst
keit und Brauchbarkeit irgendwie möglich erscheint, ver
mieden werden .

Der Reichsverkehrsminister forderte zum Schluß zur
tätigen , einsatzbereiten Mithilfe am Vierjahresplan
Führers auf , um die deutsche Schiffahrt und den deuW
Schiffbau von allen Hemmungen und Schwierigkeitenzu schun
befreien, die durch die Kurzsichtigkeit des Auslandes ver¬
ursacht seien.

BßiStsbrüirs Lutze zum MichsbauerM
Stabschef Lutze hat dem vom 22 . bis 29 . November

in Goslar stattfindenden vierten Reichsbauerntag nm
stehendes Geleitwort gegeben :

„ Der deutsche Bauer ist der Träger des Blutstrome !
der den artgemäßeu Bestand der Nation sichert , er >
der Garant für die Durchführung der ernährungspolM
scheu Aufgaben , die in Gegenwart und Zukunft erftm^
werden müssen. Darum mutz das deutsche Bauerntum ,
bewußt seiner hohen Verantwortung , aktiv in der naiw
nalsozialistischen Volksgemeinschaft stehen, denn aus diciu
Gemeinschaft des Aufbauwillens ist dem Bauerntum wm
der das Recht geworden zum Sein , ein Recht, das e-
mit der Erfüllung von Pflichten der Gemeinschaft gcgc»
über einzulösen gilt .

Gräfin Juttas Enkel war , von dem sie ihm oft erzählt ,
daß der Mensch Gretel Sydens Bruder war , von dem W
das junge Mädchen begeistert gesprochen.

Nun kannte er den Namen , nach dem er zuerst eifrig
geforscht und den er später gar nicht mehr hatte wissen
wollen.

Mechanisch fuhr seine Rechte mehrmals über die glatte
Seide des Kissens, auf dem es sich so weich und bequem
ruhen ließ. Die Schwester jenes Menschen hatte den
Veilchenkranz gestickt , sie war von ihm und seiner Mutter
hier ausgenommen worden. Hätte er gewußt, was er jetzt
wußte, hätte er sich nicht eingemischt, als die gräßliche
Pensionsinhaberin ein Krankenhaus in Vorschlag brachte .
Er hätte Frau von Voßhardt höchstens klar gemacht , er
verbiete den Wegtransport der Kranken , weil er ihr
schaden könne.

Immer noch strich seine Rechte über die Kissenplatte
und er schämte sich seiner Gedanken. Was konnte denn
das Komteßchen für die Schuld ihres Bruders . Er war
ja ungerecht.

Er erinnerte sich lebhaft an den Spätnachmittag vor
ihrer Abreise, erinnerte sich an ihre Tränen . Er hob den
Brief wieder vor die Augen und las weiter : „Lieber, ver¬
ehrter Herr Doktor, es ist ja nun schon sehr schlimm , datz
mein Enkel identisch ist mit dem Mann , den sie unmögbw
günstig gesinnt sein können, aber damit ist noch nicht alles
gesagt, was ich Ihnen sagen muß. Da ist noch etwas fest -

zustellen, was sich erschwerend einmischt: Erschrecken Sw
nicht , Gretel liebt Sie ! Bettina Hochwald weiß es, wei
Enkel weiß es und auch ich kann meine Augen nicht davo
verschließen. Wir merken es alle deutlich. Nur sie ss -m
ist noch nicht dahinter gekommen, daß ihre Zuneigung w
Sie weit hinaus geht über die Sympathie und BewunR'

rung , die eine Patientin ihrem Arzt entgegenbringt , ^
dem sie vielleicht ihren Lebensretter steht.
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Wand gegen die Regierung '
scharfe Angriffe auf das englische Kabinett .

Die Besichtigungsfahrt des englischen Königs durch
Notstandsgebiete wurde zu einer Triumphfahrt des

^
Monarchen , der überall von der zum größten Teil arbeits -

^ Bevölkerung mit beispiellosem Jubel begrüßt
„kde. In manchen Orten waren zu seinem Empfang
Me Schilder errichtet mit Inschriften wie : „ Dieser

ist elend, aber treu "
, oder „ Wir grüßen unseren

M Freund " . Der König suchte überall persönlich
-Merwohnungen auf .

Die Frage der notleidenden Gebiete droht gegen-
» »rüg zu einer Kabinettskrise zu führen . Konservative
b geordnete richteten im englischen Unterhaus aufsehener -

Hende Angriffe gegen die Regierung . Sie forderten die
l Weisung energischer Sofort -Maßnahmen , um den in -
' ßriellen Elendsgebicten Hilfe zu bringen . Der Schatz-

inzler stellte für das nächste Frühjahr ein neues Gesetz
.v >Aussicht . Der konservative Abgeordnete Lord Wolmer

Arte , daß sämtliche Parteien des Unterhauses sich zu
WM Aufstand gegen die Regierung erheben würden ,
,M das versprochene Gesetz nicht den Erwartungen
«isprechen werde.

Es handle sich um eine Frage , von der das Gewissen
w der Stolz der englischen Nation betroffen werde . In

nn, Altchen Worten äußerten sich auch andere konservative
x- --geordnete, deren Reden häufig den starken Beifall der

--Position fanden .

ftr sind weit enfernt , mit hämischer Freude die
wMwierigkeiten Englands zur Kenntnis zu nehmen . Ge¬
tue Ae das Deutschland , das die Arbeitslosigkeit in ihrer
ras WM Furchtbarkeit kennengelernt hat , wird mit den

Setvohnern der englischen Notstandsgebiete verstehendes
Wgefühl haben . Mit Stolz aber stellen wir fest , daß
! unter der Führung Adolf Hitlers gelungen ist , in
mtschland die Geißel der Arbeitslosigkeit zu vernichten.

SeiDir stellen das mit um so größerem Stolz fest , als uns
a- ü diesen Kampf nicht die großen materiellen Möglichkei-

m zur Verfügung standen wie dem britischen Empire
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Frage - und Antwortspiel im Unterhaus .

Der englische Außenminister Eden gab im Unterhaus
! Erklärung über Spanien ab . Was die Anerken -

mn g d e r F r a n c o - R e g i e r u n g durch Italien und
" üutschland angehe , so bleibe die Haltung der britischen

iigierung die gleiche, wie bereits bei früherer Gelegen¬
auseinandergesetzt worden sei .

Der Führer der Labour -Opposition , Attlee , erklärte , er
>e aus dieser Mitteilung den Schluß , daß die britische

Hierung nicht beabsichtige, Franco anzuerkennen . Eden
«tvortete: „Das Unterhaus wird es zu würdigen wissen,
tz ein Unterschied besteht zwischen der Anerkennung einer
liie g s ü h r e n d e n Partei und der Anerkennung
wer der beiden Seiten als der Regierung von Spanien .
M habe ich nichts weiter hinzuzufügen !"

Eden wurde hierauf gefragt , ob die Erklärungen
mtschlands und Italiens nicht einen bewußten Bruch

ks Nichteinmischungsabkommens darstellten . Eden ent-
Mete , auch wenn man die Regierung der einen oder
«deren Seite anerkenne , sei es möglich, die Nichteinmi-

zus chungspolitik in bezug auf die Waffenlieferungen aufrecht
il> erhalten . „Was die Nichteinmischung angeht " , so er¬
litte der Außenminister wörtlich , „so sage ich kategorisch.

nach meiner Meinung andere Regierungen eine
Bßere Schuld ( ? !) tragen , als diejenigen Deutschlands

Italiens " .
Wie nicht anders zu erwarten war , erregte diese Fest-

!R»ng Edens , die zweifellos auf Sowjetrutzland
Münzt war , den Protest des einzigen kommunistischen
geordneten Gallagher . Der linksradikale Abgeordnete
Mon bat Eden um die Bekanntmachung der Quelle
g

'
er Mitteilung , worauf Eden erwiderte , daß die Sache

si Nichteinmischungsausschuß muerbreitet worden sei .
^ Außenminister wurde alsdann gefragt , ob er sich von
kr deutschen und italienischen Regierung die Versicherung

lassen wolle , daß die Anerkennung Francos nicht
bedeute, daß die beiden genannten Regierungen sich

E berechtigt hielten , Waffen an Franco zu liefern .
Eden bejahte diese Frage und fügte hinzu , es sei das

Me Ziel der britischen Regierung , den Grundsatz der
'Weinmischung praktisch durchzusetzen. In dieser Be-
chung sei England auf die Mitarbeit aller interessierten
Gierungen ungeachtet der besonderen Ideologien dieser
Äder angewiesen .
'

Londmn mit Frmco
Aus Grund einer Ankündigung des Generals Franco ,

^ er die Häsen Barcelona und Valencia zu blockieren
Michüge , Mt die britische Regierung , wie man hört ,
Mmehr Fühlung mit der spanischen National -Regierung

Burgos genommen .
In unterrichteten Londoner Kreisen glaubt man , daß

's britische Regierung mit der Verhängung einer Blockade
W ohne weiteres einverstanden sei . Sie werde entweder
Mbt sein, General Franco von dieser Maßnahme über -
Mt abzubringen , oder , falls sich das als unmöglich
Mlsstelle , zu veranlassen , bei dieser Blockade aus be-
Minte britische Wünsche Rücksicht zu nehmen . Es sei
M unwahrscheinlich , daß eine ähnliche Haltung auch
» der französischen Regierung eingenommen werde

Acuter erklärt , es bestätige sich, daß die spanische
Aionalregierung bereits vor zwei Tagen Großbritan -

Frankreich , und andere Mächte davon unterrichtet
sic werde weitere Waffenlieferungen für die spant -

«leii Bolschewisten mit allen Mitteln zu vehindern wissen.
Reiche Warnung sei auch nach Moskau gegangen .

^ Dabei sei besonders auf die Lieferung von Kriegs -
Ntt'ictt durch die Sowjets Bezug genommen . Bekannt -

hätten, so heißt es in der Reutermeldnng , auch die
Mzosen zwei Schiffe nach Barcelona entsandt . Die
^Msische Regierung nehme dabei nach oeu in London
z/uegendenInformationen den Standpunkt ein , daß jede
" Mde Barcelonas unrechtmäßig sei .

Zwei Archen Madrids dcletzl
Der Rundfunksender Teneriffa meldet , daß die Trup -

' des Obersten Asensio die Straßen „ General Ricardo "

^ „Antonio Lopez" genommen haben . In den letzten
.stunden sollen die Bolschewisten bei den Kämpfen mehr
' otzOO Tote verloren haben .

Kutturkimdgebtmgen
und Tagungen in der Kulturwoche
vom 28 . November bis 6 . Dezember 1S36 .

Aus organisatorischen Gründen muß die zur Eiöffnung
der Gaukulturwoche Weser- Ems statlsindende Kullurkund -
gebung in Bremen von Sonnabend , d 28 . November ,
auf Sonntag , d . 29 . November verlegt werden . Die
Tagung beginnt um 20 Uhr im großen Glockensaal . Die
geladenen Gäste wollen bitte bei der Kcutenansorderung
diese Terminoerlegung berücksichtigen.

Kulturkundgebungen
in Wilhelmshaven und Osnabrück.

Für die am 30 . November in Wilhelmshaven und
am 1 . Dezember in Osnabrück stastftndenden Kuüurkund -
gebungen sind seitens der Mitglieder der Reichs -
k u l t u r k a m m e r die Karlen direkt bei den Kreisleitungen
in Wilhelmshaven , Bismaickstraße u . Osnabrück , Kanzlcr -
wall 27 anzufordern .

Sondertagungen der Einzelkammern .
Im Rahmen der Gaukulturwoche staden folgende

Tagungen der Einzelkammern statt , zu denen für Kammer¬
milglieder keine besonderen Teilnehmerkarten herausgegeben
werden . Es genügt für diese der Fachschaftsausweis
der Einzelkammern .

Reichsschrifttumskammer
Sonntag , den 29 . November , 10. 30 Uhr in Bremen ,

Kunstgewerbehaus .

Fachschaft Volksmusik der Reichsmusikkammer
Sonntag , den 29 November , 1l Uhr in Bremen¬

kleiner Glockensaal .
Reichspressekammer

Sonntag , den 29 . November , 12 Uhr in Bremen ,
Jacobihallen .

Reichskammer der bildenden Künste
Donnerstag , den 3 . Dezember , in Osnabrück , Schloß ,

10.30 Uhr Tagung der Vertrauensleute der Reichskammer
der bildenden Künste , 16 Uhr , ( Schloßsaal ) Kundgebung
der Rsichskammer der bildenden Künste .

Reichsfilmkammer
Dienstag , den I . Dezember , in Osnabrück , Schloß¬

saal , 1l Uhr geschlossene Arbeitstagung der Bezirksleitung
Norddeutschland der Fachgruppe Filmtheater , 15.30 Uhr
Tagung der Reichssilmkammer Weser-Ems .

Reichsmusikkammer
Donnerstag , den 3 . Dezember , 11 Uhr in Bremen ,

Saal der „ Union " .
Reichstheaterkammer

Sonnabend , den 5 . Dezember , 1l Uhr in Oldenburg ,
„ Civil -Casino " .

Aus und Kwn
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schriftteitung stets willkommen

Elsfleth , den 21 . November 1936

Tages - Zeig er
G ' Ausgang : 8 Uhr02Min . (D-Untergang : 4 Uhr 23 Min .

Hochwasser :
6 .40 Uhr Vorm . — 7 .20 Uhr Nachm

22 . November : 7 .30 Uhr Vorm . — 8 .20 Uhr Nachm .
23 . November : 8 . 30 Uhr Vorm . — 9 . 15 Uhr Nachm .

Sicherheit !
Was ist Sicherheit ? Ein Begriff , der uns im täglichen

Leben mehr als einmal begegnet . Kann ich mir selbst in
allen Beziehungen die notwendige Sicherheit geben?
Wenn ich an einem schönen Winterabend zu Hause am
warmen Ofen sitze und meine Zeitung lese , wie fühle ich
mich dann behaglich geborgen . Kann dasselbe heute ein
Bürger von Madrid behaupten ? Also , wir erkennen, wie
unsere Sicherheit nicht von uns allein abhängt , sie wird
uns durch den Willen des Volkes , durch die Kraft des
Staates gegeben. Diese beiden Faktoren sichern uns den
Frieden des Hauses , sie sichern uns unseren Arbeitsplatz ,
sichern unser Gut und Geld . Aber dieser Volkswille , dessen
Vollstrecker der Staat ist , kann nur zum Segen der All¬
gemeinheit wirksam werden , wenn alle im gleichen Sinne
Mitarbeiten , wenn alle bereit sind, auch dem Staat die
Mittel , die er zur Durchführung seiner Aufgaben braucht ,
zu gewähren , sei es auf dem Wege der Erfüllung der
Steuerpflicht , sei es auf dem Wege der Gewährung von
Anleihen . Wenn aber einer Geld weggeben soll, verlangt
er ganz besondere Sicherheit , denn das Geld , das wir
anlegen , ist Geld , das der Vorsorge für die Zukunft gilt ,
Geld , das sich nicht entwerten darf , wenn unser gesunder
Spartrieb nicht zum Widersinn werden soll. Alle Sicher¬
heiten , die Sparkassen und Banken , die Privatpersonen
und Institute zu geben vermögen , sind wertlos , wenn
nicht hinter diesen Garantien ein Staat steht, der in seiner
inneren Festigkeit, in seiner Führung und in seiner Kraft
nicht selbst der Urgrund aller sonstigen Sicherheiten ist .
Dieser Staat hat sich nun in einem gigantischem Vier¬
jahresplan Aufgaben gestellt, die unserem ganzen Volke
zum Segen werden müssen. Er schreibt jetzt eine Anleihe
aus , diesihm die nötigen Mittel zur Verfügung stellen soll,
seinen Aufgaben zu genügen ; Mittel , die dazu dienen
werden , die wirtschaftliche und politische Sicherheit des
Staates noch mehr zu erhöhen und damit also auch unsere
eigene Sicherheit . Es wäre unsinnig , dem Staate diese
Mittel zu verweigern .

Wenn wir uns jedoch über diese Gedanken hinaus
die Bedingungen ansehen , unter denen diese Reichsanleihe
ausgeschrieben worden ist , wäre es obendrein noch töricht,
nicht an den Vorteilen teilzunehmen , die diese Reichs¬
anleihe bietet . Die glückliche Stückelung bis herab zu An¬
teilen von 100 RM . und die Möglichkeit der Anleihe¬
zahlung in günstigsten Raten , geben auch dem kleinen
Sparer Gelegenheit zu einer vorteilhaften und sicheren
Kapitalsanlage , die gegen jeden Kursverlust geschützt ist,
die aber auch so flüssig ist , daß man im Notfälle die
Anleihe ohne Verlust verkaufen oder beleihen kann . Wer
also die rechte Sicherheit für sein Geld sucht, zeichne die
neue Reichsanleihe , sie sichert den Staat und damit jeden
Bürger dieses Staates !

Zum Totensonntag
In schweren, grauen Schwaden jagen die Wolken über

den dunklen Herbsthimmel , fallen in düsterem Nebel und
in kalten Tropfen auf Baum und Strauch , alles mit ihren
Schauern überschüttend . Naß und kalt sinken die letzten
Blätter von den Bäumen , die sich wie im Fieberschauer
schütteln im rauhen Herbstwind .

„Der Tag ging sturmbewegt und regenschwer,
Ich war an manch vergess'nem Grab gewesen . .

Mitten im tiefen , stillen Wald liegt der kleine Fried¬
hof . Verträumtes Vergessen ruht über den stillen Gräbern
und schlichten Grabsteinen . Verwittert Stein und Kreuz ,
die Namen kaum zu lesen. Ueberall der Eindruck des Ver¬
gehens und Verwesens , des Todes und Gewesenseins . . .

„ Wie sturmestot die Särge schlummerten . . .
Auf allen Gräbern fror das Wort : Gewesen !"

Und doch , wieviel Liebe, vielleicht einst beglückend ge¬
wesene Liebe ist hier begraben ! Man merkt es an den
frischen Kränzen und roten Astern , die so viel auf den
Gräbern liegen ! Zeichen des Unvergessenseins ! Und wenn
im Frühling die Fliederbüsche und die wilden Rosen wie¬
der blühen , wieviel Duft und Leuchten muß hier sein!
Und wieviel Liebe und Dank schwebt unsichtbar über man¬
chem stillen Grab ! „Zu neuen Ufern lockt ein neuer Tag !"
so steht auf einem Stein zu lesen. Und wie erlösend
schwebt es über den Gräbern : „Aus allen Gräbern raute
still : Genesen !" Gewesen — genesen ! So wird aus dem
hoffnungslosen , trostlosen Schmerz , der auch heute an
manchen Gräbern laut wird , eine liebevoll tröstende Ge¬
wißheit . Es ist nicht alles aus mit dem Sterben und
Begrabenwerden , es reicht etwas darüber hinaus , es bleibt
etwas in allem Wandel und Wechsel , in allem Kommen
und Gehen . Vielleicht wird gerade durch den Tod erst
das Wertvollste frei und stark, was wir an unseren Lieben
hatten , was sie selbst uns im Leben nicht immer ganz geben
konnten unter den Fesseln und Schranken des Irdischen .
So bleibe es denn heute am Tag der Toten auch für uns
bei der tiefen , tröstlichen Wahrheit :

„Was wir bergen in den Särgen , ist der
Erde Kleid,

Was wir lieben , ist geblieben , bleibt in alle
Ewigkeit !" M.

q- q-

* Wie aus dem Anzeigenteil zu ersehen ist , kommt
die elektrische Wanderküche des Landes -
Elektrizitätsverbandes Oldenburg , Betriebsabteilung
Delmenhorst , nach Elsfleth und zeigt im Jugendheim
durch praktische Vorführungen das Braten , Kochen und
Backen aus neuzeitlichen Elcktro -Herden .

*
„ Tom Mix räumt auf " . Der kühnste Reiter

des Westens , der Herr der Steppe und Prärie , zeigt sich
wieder in dem spannenden Tonfilm „ Tom Mix räumt auf " .
Ein jeder muß es sehen, wie Tom Mix die Bekämpfung
von Verbrecherbanden aufnimmt — wie er — um in
diese Verbrecherkreise sich einzuschleichen— schließlich gegen
sich selbst einen Steckbrief erläßt und eine Verbrecherbande
gegen die andere ausspielt . Noch nie war Tom Mix besser,
als in diesem Abenteuer - und Sensationsfilm .

* Kirchenkonzert . Am Totensonntag wird ,
wie es alljährlich in unserer Gemeinde üblich ist , ein
Kirchenkonzert veranstaltet . Wie aus der Anzeige ersicht¬
lich , stellen sich bewährte Kräfte unentgeltlich zur Ver¬
fügung , um diese Feierstunde zu verschönen. Es kommen
Werke von Händel , Beethoven , Mozart , Weber , Wagner ,
Kreutzer und Piutti zum Vortrag . Wie die ganze deutsche
evangelische Kirche an diesem Tage die Kollekten bestimmt
hat für die Nationalstistung der im Weltkriege Gefallenen
und für dis Nationalsozialistische Kriegsopserversorgung ,
soll der Ertrag dieses Konzertes der Kriegsgräberfürsorge
zugute kommen . Der Eintritt ist so niedrig gehalten , um
jedermann den Besuch des Konzertes zu ermöglichen . Die
Kirche wird eine halbe Stunde vor Beginn geöffnet .

* Die politischen Leiter der Ortsgruppe der NSDAP ,
nahmen teil an einer Schulungstagung , die gemeinschaftlich
für die Ortsgruppen Altenhuntorf , Bardenfleth , Großen¬
meer und Elsfleth in Bardenfleth abgehalten wurde .
Anschließend an einem Bereilschastsdienst in der Reithalle
unter der Leitung des Kreisausbildungsleitcrs Pg . Mengers -
Einswarden sprach Kreisschulungsleiter Pg . Kemmerich
Uber „ Leben und Sterben in der Sowjetunion "

. Der
Vortrag hinterließ bei allen einen tiefen Eindruck .

* DieOrtsgruppeElsfleth des „ Volks¬
bundes Deutsche Kriegsgräberfürsorge

"

veranstaltete eine Vortragsreihe , die ihren Auftakt nahm
am Montagabend im „ Tivoli "

. Die zahlreichen Besucher
wurden durch den Leiter der hiesigen Ortsgruppe , Kauf¬
mann Ehr . Kücken , begrüßt und erhielt dann Hauptmann
Fiedsrling -Otdenburg das Wort zu seinem Vortrag : „ An
Gräbern und Schlachtfeldern der Westfront " . Seinen
Worten legte der Redner umfangreiches Lichtbildmaterial
zu Grunde und wurde dadurch , daß er aus eigenem Er¬
leben berichtete, der Vortrag besonders eindrucksvoll .
Hauplmann Fiederling hob hervor , wie nach der Aus¬
gestaltung durch die Deutsche Kriegsgräbecsürsorge die
Friedhöfe ein Ansehen erhielten , daß überall , mögen sie
in Frankreich , Rußland oder sonstwo liegen , Bewunderung
hervorruft . Der Volksbund ist sich der hohen Aufgabe
bewußt , welche die Schlachtfelder in aller Well ihm geben .
Ueberall werden kleidende Mahnmale gestaltet , die Zeug¬
nis ablegen von den Heldentaten unserer Väter und Brüder
in dem gewaltigen Völkerringen und gleichzeitig von der
Erstarkung des neuen Deutschlands den kommenden
Geschlechtern Kunde geben . Aber nur unter der Mit¬
wirkung aller deutschen Volksgenossen kann diese hohe
Aufgabe gelöst werden . Ortsgruppenleiter Pg . Jbbeken
nahm zum Abschluß das Wort , unterstrich dieAusführungen
des Redners nachdrücklichst und gab der Hoffnung Aus¬
druck . daß durch diesen Vortrag in der Einwohnerschaft
das Verständnis geweckt sei für die Aufgaben des Volks¬
bundes . Am Dienstag nachmittag sprach Hauptmann
Fiederling uoc den Schulen im „ Tivoli " und abends in
Wragges Saal in Neuenseldc über „ Deutsche Kriegsgräber
in aller Welt "

. Auch hier fand der Redner dankbare Zu¬
hörer und verdienten Beifall .

* Benzin - Explosion vor 30 Jahren .
Am Morgen des 23 . November 1906 , kurz nach 7 Uhr,
wurden die Bewohner unseres Städtchens durch einen
kanonendonnerähnlichen Knall aufgeschreckt, und bald
ertönte das Brandsignal . Der an der Eisxnbahnkaje



Benzin in Fässern von der Huder Chemischen Fabrik
ladende stählerne holländische Schuner „ Gerettina "

,
Kapitän Alberds aus Vierverlaaten , war explodiert . Die
Feuerwehr war rasch zur Stelle , brauchte aber , des günstigen
Windes wegen , nicht in Tätigkeit treten . Es war ein
Glück , daß der Wind nicht östlich war , denn sonst wäre
der 64 cbm große Tank der „ Dapol - Gesellschaft , Standard
Oil " am Nordende des Güterbahnhofs in höchster Gefahr
gewesen . Als die Mannschaft die Luken öffnete , schlugen
ihr die Flammen entgegen . Glücklicherweise konnte die
Besatzung sich retten . Der Steuermann hatte bei der
Rettung eines Kindes des Kapitäns schwere Verletzungen
davongetragen und mußte nach Oldenburg ms Kranken¬
haus gebracht werden . Das stählerne Schiff wurde vor
die Huntemündung geschleppt , wo man es ausbrennen
ließ . Schiff und Ladung waren verloren , da Hilfe
unmöglich . In manchen Elsflether Häusern sieht man
noch die schauerliche Schiffskatastrophe im Bilde zum
Andenken aufbewahrt . Der Schiffer büßte bei dem Brande
seine ganze Barschaft von 400 Mark ein . Das Schiff ,
erbaut 1904 , groß 363 cbm , wurde nebst 200 eisernen
Benzinfässern verkauft . Zahlreiche Käufer , sogar aus
Holland , hatten sich eingefunden . Das Schiff nebst Anker
und Ketten kaufte A . Tobias aus Brake für die Summe
von 2900 Mark , für das kleine Boot mit Segel hatte
Hilfslotse Hinrich Meyer aus Elsfleth mit 110 Mark das
Höchstgebot und wurde ihm der Zuschlag erteilt . Die
zirka 200 Benzinfässer wurden von Joh . Deharde aus
Brake für 600 Mark gekauft . Der älteren Generation
Elsfleths , die diese vor 30 Jahren erfolgte Katastrophe
mit erlebt hat , wird dieser 23 . November 1906 stets in
Erinnerung bleiben .

* 3 Millionen Schweine mehr . Schweine¬
fleischversorgung für den Winter gesichert . Wie das Institut
für Konjunkturforschung in seinem neuesten Vierteljahrs¬
bericht mitteilt , hat die deutsche Landwirtschaft den durch
die Dürre von 1933 und 1934 verursachten Ausfall an
Viehbeständen wieder aufgefüllt . Die Schweinebestände
zum Beispiel haben sich in Jahresfrist um drei Millionen
vergrößert . Sie sind damit auf eine Höhe gebracht , die
um 6 v . H . über dem Durchschnitt der Jahre 1931 bis
1935 liegt , in denen der Bedarf an Schweinefleisch stets
in ausreichendem Maße aus dem Jnlandsangebot gedeckt
wurde . Wenn trotzdem an den Großmärkten die Auftriebe
noch schwach sind , so liegt das daran , daß die Schweine
mit dem Futter der Ernte 1935 nicht voll ausgemästet
werden konnten , und erst mit den aus der diesjährigen
Ernte anfallenden Futtermengsn schlachtreif gemacht werden
müssen . Somit wird vom Spätherbst ab genügend
Schweinefleisch vorhanden sein . Inwieweit der Rückgang
der Rinderbestände in diesem Jahr wieder aufgeholt worden
ist , kann erst die Viehzählung im Dezember beweisen . Daß
aber auch hier stark die Lücken wieder geschlossen sind ,
läßt sich daraus schließen , daß vom Januar bis August
dieses Jahres 27 v . H . Rinder weniger geschlachtet worden
sind als in der gleichen Zeit des Vorjahres .

* Zeitunglesen schützt vor Strafe . Vor
dem Amtsgericht Hildesheim wurde ein Einspruch eines
Unternehmers gegen einen Strafbefehl über 80 RM ver¬
handelt . Der Mann hatte mit seinem Lastkraftwagen
einen Personen - Gslegenheitsverkehr ausgeführt und sollte
dafür bestraft werden . Er konnte dem Richter eine
Zeitungsnotiz vorlegen , in der mitgeteilt wurde , daß auf
Grund einer am 25 . Mai d . I ergangenen Anordnung
die Uebergangsfrist für den genehmigungsfreien Gelegen¬
heitsverkehr bis zum 30 . September d . I ausgedehnt
war . Dis Fahrten haben alle vor diesem Termin statt¬
gefunden . Dem Richter und dem Anklagevertreter war
diese Anordnung nicht bekannt . Hätte der Unternehmer
damals die Zeitung nicht eingehend gelesen , so würde
wohl eine Verurteilung erfolgt sein .

* V e r k e h rs e n t w i ck lu n g im Oktober
1936 im Bezirk der Reichsbahndirektion
Hannover . Der Personen - und Gepäckoerkehr ist gegen¬
über dem Vormonat , wie jahreszeitlich zu erwarten ,
weiter zurückgegangen . Die sehr ungünstige Witterung
beeinträchtigte insbesondere den Ausflugoerkehr , der fast
gänzlich ausfiel . Infolge des Erntedankfestes auf dem
Bückeberg sowie verschiedener Veranstaltungen war der
Personenverkehr an verschiedenen Stellen im Bezirk noch
rege ; dieser Verkehr vermochte jedoch gegenüber dem all¬
gemeinen Vsckehrsrückgang einen Ausgleich nicht herbei -
zuführen . Dagegen erhielt der Expceßgutoerkehr durch den
Obst - und Gemüseoersand sowie durch die Auflieferung
von Textilwaren gegenüber dem Vormonat eine weitere
geringe Belebung Im Güterverkehr insgesamt zeigte sich
die jahreszeitlich bedingte Steigerung . Diese ist hauptsäch¬
lich auf den Beginn der Zuckerrübenernte und der dadurch
bedingten Transporte an Rüben , Schnitzeln , Rohzucker und
Fabrikkohle zurückzuführen . Auch der Kartoffelversand hat
bedeutend zugenommen , während der Versand an Getreide .
Kali , sonstigen künstlichen Düngemitteln sowie Bau - und
Wegsbaustoffen abgenommen hat . Die Zufuhr der Rüben
zu den Zuckerfabriken wickelte sich bis jetzt ohne größere
Störungen ab . Im arbeitstäglichen Durchschnitt wurden
15 311 t Rüben und 2778 t Naßschnitzel verladen . Ins¬
gesamt wurden bisher verfrachtet 489 945 t Rüben und
63 905 t Naßschnitzel ( Beginn der Kampagne am 26 9 .)
An Seefischen wurden mit der Bahn versandt : als Stück¬
gut 203 360 Ztr . als Ladegut 276 520 Ztr . zusammen
479 880 Ztr . Von Wesermünde wurden im Oktober 1936
5203 Fischwagen mit 177 Fischzügen abgefahren .

* Großenmeer . Zwei Verkehrsunfälle ereigneten
sich in Großenmeer . In einem Falle geriet ein Bauer
aus Nordermoor an der Straßenkreuzung bei Meermühle
dadurch , daß er einem plötzlichen Einfall folgend mit dem
Fahrrad eine andere Fahrtrichtung einschlug und dabei
vor einen Kraftwagen geriet . Von dem zufällig anwesenden
Arzt wurden die erheblichen Kopfverletzungen verbunden
und der Verunglückte dann in seine Wohnung gebracht .
Im anderen Falle wurde ein Landwirt aus Oberströmische -
Seite schwer verletzt beim Sturz vom Wagen seines durch¬
gehenden Gespannes . Ein hinzueilender Chausseewärter ,
der die aufgeregten Tiere festhalten wollte , wurde durch
ein Pferd ebenfalls schwer verletzt .

Aufruf!
Deutsche Volksgenossen ! Kameraden der Arbeit !

Ministerpräsident Pg . Hermann Göring hat mit einer
richtunggebenden Kundgebung den Vierjahresplan des
Führers begonnen . Ministerpräsident Göring hat uns
nicht im Unklaren gelassen darüber , daß ein solch großes
Werk nur möglich ist , wenn jeder einzelne Volksgenosse
an seinem Arbeitsplatz beiträgt durch

sachliche und berufliche Höchstleistung .
Es istPflicht eines jedenVolksgenossen , seineLeistungen

und damit die Leistungen der deutschen Wirtschaft mehr
und mehr zu steigern . Die Deutsche Arbeitsfront ist sich
ihrer Aufgaben im Vierjahresplan bewußt und hat Ein¬
richtungen geschaffen , die jedem Volksgenossen zur Ver¬
fügung stehen , damit er sich fachlich und beruflich weiter
fördern und schulen kann . Es sind das

die Arbeitsschulen der DAF .
die an allen größeren Orten bestehen , und es sind

die Fachzeitschristen der DAF . ,
die von den einzelnen Reichsbetriebsgemeinschaften heraus¬
gegeben werden und als die führenden deutschen Fach¬
zeitschriften das Schulungsmaterial vermitteln , das nicht
in den Arbeitsschulen gegeben werden kann . Jeder Volks¬
genosse sollte sich diese Einrichtungen zunutze machen , denn
es geht um

Deutschlands wirtschaftliche Unabhängigkeit
und um die

Verbesserung der sozialen Verhältnisse durch
Mehrleistung !

In den nächsten Monaten werden in den Betrieben
unseres Gaues Werbeaktionen für diese Schulungs¬
einrichtungen der DAF . durchgeführt und es steht zu
hoffen daß der Erfolg im richtigen Einklang zu der
Bedeutung dieser Maßnahme steht . Es gilt also die Parole :

Jeder besuche die Lehrgänge in der Schule
der DAF .
und jeder beziehe seine DAF »Fachzeitschrift !

Heil Hitler !
Dieckelmann , Gauobmann der DAF .

* Lemwerder . Die Einwohnerschaft von Lemwerder
hat einen ihrer größten Wünsche , ein allen Verkehrs¬
anforderungen genügendes Deichschart erfüllt bekommen .
Jetzt , wo die Großsiedlungen und die Neubauten am
Deich entstehen , war eine Beibehaltung des alten Deich¬
scharts nicht mehr möglich . Das neue Deichschart ist
dreiteilig . Die Pfosten zwischen den Türen tragen starke
Glühbirnen , damit die ganze Anlage abends zu übersehen
ist . Ein Haus mußle abgebrochen werden . Ebenso ist
ein Teil des Deiches abgetragen und durch eine starke
Mauer ersetzt . Breite übersichtliche Auffahrten führen
zum Schart hinauf . Da auch noch Anlagen vor dem
Octseingang entstehen sollen , erhält das Ortsbild ein ganz
verändertes Aussehen .

* Oldenburg , 19 . November 1936 . Amtlicher Markt¬
bericht vom Ferkel - und Schweinemarkt . Auftrieb insgesamt
981 Tiere , nämlich 955 Ferkel und 26 Läuferschweine .
Es kosteten das Stück der Durchschnittsqualität :

Ferkel , bis 6 Wochen alt . 8 .00 — 10 .00 RM
Ferkel , 6 — 8 Wochen alt . 10 .00 — 13 00 .,
Ferkel , 8 — 10 Wochen alt . 13 .00 - 16 .00 „
Läuferschweine . 15 .00 — 40 .00 „
Größere Läuferschweine entsprechend teurer . Beste Tiere
aller Gattungen wurden über , geringere unter Notiz bezahlt .
Marktverlauf : Leicht belebt .

* Barel . Durch unsere Gendarmerie konnte ein
Uebeltäter dingfest gemacht werden , der cs hier und an
verschiedenen Orten unseres Landes sowie weit darüber
hinaus in Lingen , Emden usw . verstanden hatte , eine
große Anzahl Volksgenossen erheblich zu schädigen . Der
Mann hatte sich in zuständigen Geschäften mehrere vier¬
teilige Satz - Steingutkummen beschafft , die er dann als
prima feuerfeste Ware , die bekanntlich bedeutend wertvoller ,
aber auch teurer als gewöhnliches Steingut ist , weiter zu
veräußern versuchte unter dem Vorwand , daß er in der
Nähe einen Autounfall mit Achsenbruch erlitten habe und
nun gezwungen sei , die in dem Auto untergebrachte Ware
weit unter Preis abzustoßen . Es ist dem Mann in
zahlreichen Fällen gelungen , Käufer für seine ganz gewöhn¬
lichen Steingutkummen zu finden . Er hat so für seine
Ware in der Regel das drei - bis vierfache des wirklichen
Preises erzielt , wodurch er Tagesverdienste von 25 RM
und darüber zu verzeichnen hatte . Jetzt ist ihm durch
unsere Gendarmerie sein unsauberes Handwerk gelegt
worden . Der Schwindler wurde dem Gerichtsgefängnis
in Oldenburg zugeführt . Der Vorfall lehrt wieder mit
aller Deutlichkeit : Kauft in den bekannten Fachgeschäften .

* Esens . Die schlüpfrigen Landstraßen zwingen die
Kraftwagenlenker zu erhöhter Aufmerksamkeit . Das fest¬
zustellen hatte ein Einwohner aus Dunum Gelegenheit ,
der sich mit seinem Wagen auf der Auricher Landstraße
völlig überschlagen hatte . Statt der Decke des Wagens
waren jetzt die Räder oben . Es hatten sich recht bald
mehrere Personen an der Unfallstelle eingefunden , deren
vereintem Zufaffen es gelang , den „ Umstürzler " wieder
in die richtige Lage zu bringen . Zum größten Erstaunen
entstieg der Wagenlenker unversehrt dem Wageninnern ,
auch der Antrieb war intakt geblieben . Nicht so war es der
Karosserie ergangen , die schwere Beschädigungen aufwies .

* Bethen . Ein Motorradfahrer fuhr aus Ahlhorn
kommend zwei auf Fahrrädern fahrende Frauen an . Vor
zwei entgegenkommenden Radfahrern halte er vorschrifts¬
mäßig abgeblendet , als er wieder aufblendete , bemerkte er
vor sich drei radfahrende Frauen , die alle ohne Licht
fuhren und von denen die letzte keinen Rückstrahler am
Rad hatte . Der Zusammenstoß war unvermeidlich . Der
Motorradfahrer trug Kopfverletzungen davon und war
längere Zeit besinnungslos , sein Mitfahrer flog in den
Chausseegraben , ohne Schaden zu erleiden . Die beiden
angefahrenen Frauen kamen mit dem Schrecken davon ,
die Fahrräder wurden allerdings schwer beschädigt .

* Syke . Ein tolles Stück leistete sich der im Jg ,
1905 geborene Holldorf aus dem benachbarten lUm>
Am 20 . September unternahm er eine Bierreise .

'

trunkenem Zustande begab er sich auf die Landsch
hielt Radfahrer und Autos an und gab sich als Krimis
beamter aus , forderte Ausweise und drohte sogar in ei^
Fall mit Verhaftung . Heute will er von diesen Vorsä
nichts mehr wissen . Das Gericht erkannte auf eine '

strafe von 200 RM .

Druck und Verlag : L . Zirk , Elsfleth . Hauptschriftleituk
Hans Zirk , Elsfleth . Verantwortlicher Anzeigenteil

Hans Zirk . Elsfleth . DA X 36 : 502 .
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 3 gültig

Wir geben hierdurch bekannt , daß Bernhard Wessels
früher wohnhaft gewesen in Elsfleth , Mühlenstraße
jetzt Lemwerder , keine Berechtigung hat , Forderungen
Malergeschäftes Bernhard Wessels, Elsfleth , Mühlenstraße
einzukassieren oder sonstige Geschäfte für die Erbengem ^sä
schaft vorzunehmen oder Gelder aus dem Verkauf AM
Nachlaßgegenständen anzunehmen .

Die ErbengemeinschaftWess ,
Kirchliche Nachrichten .

Sonntag , den 22 . November

Totensonntag
9 .30 Uhr : flinaerieftre
10 Uhr : Soiiesaiemt
11 . 15 Uhr : flinaergoitesMenst
Freitag , 27 . Nov . , 20 Uhr , im
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Der werten Einwohnerschaft von Elsfleth
und Umgegend zur Kenntnis , daß ich am
Sonnabend , dem 21 . November , die
bisher von Schlächtermeister Franz Scheffel ,
Bahnhofstraße 7 , betriebene
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Unterstützung .
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August Stern , Schlachtermstr . , Tel . 378

Um « IW »MM .Gr:

kommt nach Elsfleth und zeigt vom 24 . bis

28 . November , nachmittags 3 Uhr
Jugendheim durch Praktische Vorführung ^
das Braten , Kochen und Backen auf ne«

zeitlichen Elektro - Herden .
Versäumen Sie nicht , diese Veranstaltungen Sl ^

e

besuchen , um die Arbeitsweise und Vorteile die>e

modernen Koch - und Backgeräte kennenzulerne »

Die Teilnahme ist unentgeltlich !

Mes -MWilSlMlvMMei«
Betriebsabteilung Delmenhorst
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Rasende Ritte , wagehalsige Kämpfe
Sonne Texas . Tom Mix - Filme sw
Abenteuer jenseits des Alltages

«el.

Noch nie war Tom Mix besser,
diesem Abenteuer - und Sensan

Hierzu Beiprogramm und Tonnn
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